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Deutschland.

Karlsruhe, 26. Nov . Von kommunistischer Seite find in den
M Tagen Handzettel verteilt worden , in denen die Schupo-

schte Auskunft erhalten , ohich-
eu , jedenfalls sind wir uw

Bäcker-Innung NcueMz
fandt schreibt der EinsenderV
rn erschienenen Notiz über'

ühaltenen Eingesandt übern« temnten und Schutzleute zur Meuterei gegenüber ihren Vorge-
eßgesetzliche Verantwortung) ,« n aufgefordert werden . Auch unter den Erwerbslosen sind
chcrische Eingesandt im Fr^ M Zettel verteilt worden , Wohl um sie gegen die Polizei auf-
;n wir dem Einsender ratens Men , wenn diese ber Znftrmmenrottungen zum Erngrerzen
a, bevor er unwahre GrrH -eMNgen ist. .
:e nachweisbar ab 21. u . i U Lörrach. 24. Nov . Anfangs Dezember wird das Ger,chts-
rrden , 100 Kilo 75prozer.!,- Mjahren gegen dre ber Len letzten Kracher Unruhen ver-
rg 1 Kilo 75prozentiges BretU Men Demonstranten , Haupt,achlich Kommuni,ten , eröffnet
ges Mehl 13 Billionen Dem »erden. Verschiedene von ihnen , darnnrer auch der kommunr-

werden , daß in Stuttzn W Landtagsabgeordnete Bock, befinden .sich schon seit eini-
kostet und die Bäcker am Wz M Wochenm Haft . Die ur Lörrach zuruckgeblicbenen Kom¬
in Neuenbürg , obwohl Airh « nistenfuhrer schernen es mrt der Angst bekommen zu haben,

elbst sagt , teurer leben al, j, M etwa ein Dutzend von rhnen sind nach den ,,.Basler Nach-
s in Birkenftld niederer A--.z Den" heimlich über Lre Grenze nach Ba, .-l gefluchtet . ,
wrt nur 1)4 Pfund -Brotes Dresden, 26. Nov . Der Beamtenabbau ,n Sachten wird
mdergewicht ' betrifft , ko« tz D weittragende Folgen für viele Familien haben . Stach dem
t zu stark ausgebacken öderem Dm Staatshaushaltsplan gab es m « ach,en 14 335 Beamte,

solcĥ bekommt, hat dochk ftner 14855 Volksschullehrer , 920 höhere Lehrer und 980 Rich-
-ffenden Bäcker zu Verla« «. Nach einem 25prozentigen Abbau sind also 7773 Personen
cht auf uns aufmerksam »ich ja entlassen, eine Zahl , die sich noch erhöht durch die dazu kom-
gericht oder sonst matzgebch mden nicht Planmäßigen Beamten und dis Beamten rin Pro-
; anderem zu sehen, als nach, lediwst, sowie die Privat -Angestellten.
r die ganze Kriegszeit bis Kr Berlr«, 26. Nov . Die Deutschnatronalen haben rm Rerchs-
fgeopfert und io schwer um ja A eine Interpellation eingebracht , die sich gegen die Ueberla-
äre wichtiger , nach den in Uh dmg der Landwirtschaft mit Steuern wendet , von der sie einen
>n Groß - und Kleinhandel Wrgang der Landwirtschaft zum Extensivbeirieb befürchtet.
>amrt den Bäckern , die von hi Ne Interpellation fragt die Regierung , ob sie gegen die un-
ends zum Untergang , demj Mre Steigerung der Goldsteuer in den Ländern einzugreisen
empfehlen übrigens dem W pvillt sei.
diesbezüglichen Angclegechtz Gegen die Reichsnotverordnung in der Krankenhilfe,

wenden ; er wird mit allerK Kgm Württ . Aerzteverband wird uns im Anschluß an
die auch von uns erteilte Resolution der Deutschen Volkspartei
ikM die Notverordnung der Reichsregrerung über die Kran-
dchilfc bei Krankenkassen geschrieben : „Es ist Pflicht der Sclbst-
erhaltimg der Gesamtbevölkerung , in allererster Linie der be-

. . uijmen Volksvertreter in den Parlamenten , dann aber auch
ß sich inzwischen das Stuttga« Kr Versicherten und der Arbeitgeber , sich einmütig gegen diese
Zangaben als falsch untcrrÄ Verordnung zu stellen, welche das einzige dem deutschen Volk
ed, wenn auch ein kleiner, bst^ verbliebene Gut , die Volksgesundheit und damit die Ar-
ieuenbürg , und ^er bestand gen Kitskraft, auf das allerschwerste bedroht und zu Folgerungen
rr nicht nur Stuttgart W jjM muß, welche unabsehbar sind. Der Reichstag hat sich
der Kleinstadt sind doch zeriiq Kgegen ausgesprochen , daß den Versicherten im Erkrankungs-
istl .) «Le statt der Sachleistungen , d. h. der ärztlichen Behandlung,

Belieferung mit Arznei — und sonstigen Heilmitteln , eine Bar¬
leistung gewährt werden soll. Die Reichsverordnung vom 30.
Aober stößt dieses Recht der Versicherten , auf dem die ganze
Krankenversicherung aufgebaut sein muß , mir einem Federstrich
MMd gibt die Volksgesundhcit aus rein finanziellen Erwä-
Mgen in die Willkür der aus Laien bestehenden Kassenvor-
knde, ein Gewccktcckt, wie er unerhörter bisher nicht verübt
mrde. Die deutschen Aerzte , als die berufenen Hüter der
Lolkskraft und Volksgesundheit , werden vor keinem, auch nicht
!m schärfsten Mittel zurückschrecken im Kampfe gegen diese
Verordnung, getreu ihrer Pflicht der Gesamtbevölkerung ge-
zenirber."

Nationalsozialistische Hetze gegen Kardinal Faulhaber.
Kardinal Dr . v. Fanlhaber weihte gestern die St . Andrcas-

kirche in München und hielt dabei eine Zeitpredigt . Er sagte,
!«ß er in den schwersten Tagen der Räterepublik niemals ŝo an-
zchöbelt worden sei, wie bei dem letzten Münchener Putsch.

Die Hintergründe der Militärkontrolle.
München, 26. Nov . Unter der Ueverschriit „Vor neuen

iranzöstschen Teufeleien " bringen die „Münchener Neuesten
Nachrichten" folgende Information : „Wie uns aus guter
Quelle mitgeteilt wird , ist geplant , vor allem in Bayern in
Mcht aufreizender Form die Militärkontrolle der Entente auf-
Wehmen in der Erwartung , daß bei entsprechend rücksichtslosem
Verfahren die durch Not und endlose Demütigungen zermürbte
»ad reizbare Bevölkerung sich zu gewaltsamem Widerstand
dringen lasse. Es steht fest, daß sich eine Anzahl französischer
Eziere bereit erklärt hat , die mit der Provokation verbundenen
«fahren auf sich zu nehmen , um ein zweites Janina zu schaf-
M, wie es Frankreich als Vorwand >ür eine Strafexpodition
dünfcht und für seine weiteren politischen Ziele braucht . Daß
M französischen Provokationspläne gerade auf Bayern gerich-
A sind, geht aus der Erwägung hervor , daß in Bayern in-
Mge der erstarkten nationalen Bewegung ihrer Betätigung der
deite Boden gegeben sei. Aus den gleichen Erwägungen hat
arankreich die Wiederaufnahme der nnr auf Provokation ge¬
achteten, an sich völlig zwecklosen Kontrulltätigkeit mit Eiker be¬
trieben und durchgesetzt. Es müssen Wege gesucht werden , um
den geplanten Provokationen in wirksamer Art zu begegnen,
Ane daß die Franzosen ihre teuflischen Absichten erreichen ." Zu
dreier Information kann unsere Münchener Vertretung aus
Mner Kenntnis der Dinge noch folgendes Mitteilen : Wir ha-
M vor etwa 14 Tagen bis 3 Wochen mit einer führenden
Leriönlichkeit aus dem besetzten Gebiet gesprochen und sind da-
dei auch auf die Pläne Frankreichs gekommen . Unser Gewährs-
drann hatte kürzlich in Paris mit dem Privatsckretär Poin-
Mes eine Aussprache , kann also als durchaus gut unterrichtet

Mchnet werden . Aus den Aeußerungen der rechten Hand Po¬
lares geht hervor , daß Frankreich in seinem weiteren Ans-
dwlchplan eine Besetzung Münchens und Berlins vorgesehen

damals war diese Besetzung vorgesehen , falls in Deutsch-
eme Militärdiktatur aufgerichtet würde . „Aber ", so hatte

nd -Vertreter Poincares hinzugefügt , „man kann ja nicht wis-
A wozu der Aufmarschplan Loch noch gut ist." Aus diesen

bürgten Nachrichten ist zu entnehmen , daß Poincares
Nane gegen Deutschland noch lange nicht erschöpft sind und
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daß dieser Kopf nur das eine Ziel hat : Deutschlands Zerrei¬
ßung . Es muß also , falls die provozierenden Kontrollen in
Bayern vorgenommen werden sollten , von der Bevölkerung
alles getan werden , um Poincare keinen Vorwand zu geben,
seine teuflischen Pläne in die Tat umseyen zu können.

Der Ruhrbergbau zum Mamclvcrtrag.
Unua , 26. Nov . In der gestrigen Versammlung der Berg¬

werksdirektoren des Ruhrkohlenbergbaus hat die Kommission
den mit der Jngenieurmission abgeschlossenen Mantelvertrag
vorgelegt . In der eingehenden Erörterung wurden von allen
Seiten größte Bedenken gegen die ungeheuerliche Belastung
laut , die in den einzelnen Paragraphen enthalten ist. Weiter
haben die einzelnen Unternehmungen die größten Bedenken , ob
die Eingriffe in den Betrieb der Werke, wie sie durch die Be¬
stimmungen in den Abschnitten über die Ein - und Ausfuhr ge¬
geben sind, die für den Betrieb unbedingt erforderliche Hand¬
lungsfreiheit gewähren . Es kam auch zum Ausdruck , daß , wenn
trotzdem in der nächsten Zeit eine große Anzahl von Werken
im Rahmen des Mantelvertrags die bindenden einzelnen Ab¬
schlüsse mit der Jngenieurmission tätigen wird , dies ausschließ¬
lich aus der «Erwägung heraus geschieht, daß die Verhältnisse am
Rhein und an der Ruhr für die deurschen Angestellten und
Arbeiter und weiter darüber hinaus iür die gesamte Bevölke¬
rung einfach unerträglich geworden sind. Aus diesen Erwägun¬
gen heraus hat man die wirtschaftlichen Bedenken beiseite ge¬
stellt , um durch diesen letzten Versuch den Besatzungsbehörüen
vor Augen zu führen , daß unter dem durch die Ruhrbesetzung
geschaffenen Zustand eine wirtschaftliche Entwicklung ausge¬
schlossen ist. Im weiteren Verlaus der Debatte wurde darauf
hingewiesen , daß das vorliegende Abkommen zu begrüßen sei,
falls sich aus diesem Vertrag die Möglichkeck eines wirtschaftli¬
chen Ausgleichs mit Frankreich und Belgien , der nach der Ent¬
wicklung der europäischen Verhältnisse in den letzten Jahren
unbedingt erstrebt und durchgeführt werden muß , ergeben sollte.
Es habe keinen Zweck, sich den gegebenen Verhältnissen gegen¬
über passiv zu verhalten . Die Bindung der gegenseitigen gro¬
ßen wirtschaftlichen Interessen Frankreichs und Deutschlands
könne allein die Befriedung Europas herbeiführen . Nur wenn
dies erfolge , werde Vertrauen und Sicherheit zurnckkehren

Der Wortlaut des gestern in Düsseldorf abgeschlossenen Ab¬
kommens liegt in Berlin noch nicht vor . Alles in allem ist es
ein für die deutsche Wirtschaft und die Unternehmungen höchst
ungünstiges Abkommen - Bekanntlich drohte der Abschluß des
Abkommens im letzten Augenblick noch daran zu scheitern, daß
Frankreich die Leistungen der Kohlenzechen nicht auf Reparati¬
onskonto , sondern für die Deckung der Besatzungskosten ver¬
wenden wollte . Die Besatzungsbehörden haben sich schließlich
dem doch nicht widersetzen können , daß die Kohlenlieferungcn
auf Reparationskonto gutgebracht werden.

Unruhe « in Gelsenkirchcn.
Gelsenkirchen, 25. Nov . Die am gestrigen Vormittag vor-

genommene Auszahlung von Unterstütznngsgeldern , und zwar
700 Milliarden für eine ledige Person , rief unter den Erwerbs¬
losen eine große Beunruhigung hervor und gab zu erneuten
Demonstrationen und Plünderungen Anlaß . Am gestrigen
Vormittag schon begannen die Raubzüge in Ueckendorf. Später
dehnten sie sich auf den ganzen Stadt - und Landkreis Gelsen¬
kirchen aus . In der Hauptsache fielen dis Bäckereien und Metz¬
gereien den Plünderern zum Opfer . Die Polizei schritt über¬
all energisch ein , mußte aber , da sie «ich in Lebensgefahr befand,
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Hierbei wurden sechs
Personen getötet und 23 schwer verletzt.

Berliner Preffestimmen zur Regierungsbildung.
Der „Lokalanzeiger " erklärt : Dian muß wohl als sicher vor¬

aussetzen , daß der neue Kai ^ lerkandidat seine Aufgabe unter
der Voraussetzung cmnimmt , daß er die Auflösungsvollmacht
für den Reichstag von vornhereirr für jeden Fall bekommt . Es
gibt politische Kreise , in denen man überzeugt ist oder sich doch
so stellt, daß dieses bevorstehende Kabinett auch die volle Zu-
stinrmnng des Oberbefehlshabers von Seeckt findet . Wenn Ebert
jetzt abermals auf eine Kandidatur Albert zurückgegriffen habe,
so könne das bedeuten , daß er am Parlament verzweifelt und es
endgültig ausgegeben habe , eine Regierrurg mit diesem Reichs¬
tage zu bilden . — Die „Welt anr Monrag " schreibt : Wie uns
von parlamentarischer Seite mitgeteilt wird , ist die Sozialde
mokratie entschlossen, jedes sog. überparteiliche Kabinett mit
einem Nichtparlamentarier an der Spitze nach den Erfahrungen
mit Herrn Dr . Cuno abzulehnen . Sollte Herr Albert überhaupt
ein Kabinett zustande bringen und dieses vom Reichstag keine
Mehrheit erhallen , so ist Reichspräsident Ebert zur Reicystags-
auflösung entschlossen. Albert erfreut sich geradezu des besonde¬
ren Vertrauen ELerts , wie einst Dr . 5uno . — Der „Montag-
Morgen " urteilt : Die Weiterentwicklung der Dinge hängt jetzt
davon ab, ob bei den Reichstagsfraktionen die Abneigung gegen
das Beamtenkabinett Albert oder die Scheu vor Neuwahlen grö¬
ßer ist.

Rentcmnark für den Getreidckauf.
Der Reichsgetreidestelle find in diesen Tagen für den Auf¬

kauf von Brotgetreide Rentenmark überwiesen worden , die sie
für aufgekaustes Getreide weiter an Handel und Genossenschaf¬
ten gibt . Der Landwirt kann daher in Zukunft die Bezahlung
seines Getreides in Rentenmark verlangen , da die Deutsche Ren¬
tenbank an erster Stelle für den Aufkauf landwirtschaftlicher
Produkte gegründet wurde und auch die Landwirtschaft die Hälfte
Deutschen Bauernvereine hat die Forderung gestellt, daß der
Wirtschaft , speziell der Landwirtschaft , mindestens gleichzeitig
der Unterlagen für die Rentenmark stellt. Die Vereinigung der
und wenigstens derselbe Betrag an Renrenmark zur Verfügung
gestellt wird , den die Reichsregierung erhält . Da nunmehr der
Landwirt die Bezahlung seines Getreides in wertbeständiger
Form erhält und die unerträglichen Verluste durch die Papicr-
marke nt Wertung fortfallen , hat die Vereinigung der Deutschen

81.Jahrgang.
Bauernvereine ihre Mitglieder gebeten, möglichst viel Getreide
auf den Markt zu bringen.

Ausland.
Paris , 26. Nov . Poincare instruierte Barthou über die

Haltung , welche die Reparationskommission zu den Darlegungen
des deutschen Delegierten Fischer und zum Düsseldorfer Abkom¬
men einnehmen soll.

Flottenrüstung und Arbeitslosigkeit in England.
London , 25. Nov . Um die Arbeitslosigkett zu bekämpisn,

sollen demnächst 8 Kundschafterschiffe zu je l0600 Tonnen mit
einem Kostenaufwand von insgesamt 16 Millionen 'Pfund Ster¬
ling gebaut werden.

Eine deutsche Fahne für ein russisches Regiment.
Zur sechsten Jahresfeier der russischen Oktoberrevolution

hatte das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Deutsch¬
lands dem 10. Regiment der vierten russischen Schützendivision,
die an der Westgrenze Rußlands steht, eine Fahne und eine
Adresse übersandt , in welcher die Zuversicht ausgedrückt wurde,
daß das Regiment , welches im Kriegsfall als eines der ersten
einen feindlichen Angriff abzuwehren haben würde , stets auf der
Wacht für die Errungenschaften der Revolution und für den
Frieden stehen werde . In einem Armeebefehl an die Truppen
der russischen Westfront wird allen Truppenteilen von diesem
Geschenk Mitteilung gemacht und die Fahne als ein Symbol
der Solidarität des Wellproletariats bezeichnet.

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 26. Nov . (Wie soll man im Winter die Vögek

füttern ?) Nicht im Schnee , das Futter geht zum großen Tcll
verloren und wird naß . Man verberge in einem Gebüsch ein
Brettstückchen und auf dieses streue man Futter . Ist kein Ge¬
büsch in der Rahe , so stelle man das Brett anders wohin , aber
man gebe Acht aus Katzen. Wenn man neben dem Brett einige
Reiser oder Dornen steckt, so können die Vögel leicht entfliehen,
wenn die Katze ihnen nachstellt . Als Futter reiche nmn nie
Brot , weiches schon gar nicht. Wenn Brot naß wird , wird es
sauer und Vögel gehen daran zugrunde . Das beste, d. h. Las
zuträglichste Futter ist Hanfsamen , gebrochene Haferkörnsr,
Nutzkerne , Sonnenblumen - oder Kürbiskerne , kleine Stückchen
Speck.

Neuenbürg , 26. Nov . (Wertbeständige Postgebühren .) Als
Grundwerte im Post - und Postscheckverkehr sind folgende , den
Friedenssätzen möglichst angepaßte Gebühren vorgesehen : Post¬
karten im Ortsverkehr 3, im Fernverkehr 5 Pfg .. Briefe 5 bzw.
10 Pfg ., Drucksachen bis zu 25 Gramm 3 Pfg ., Pakete bis zu
3 Kg . in Zone 1 30 Pfg ., 2. und 3. je 60 Pig -, Zeitungspakete
bis zu 5 Kilogramm in Zone 1 30 Pfennig , 2. und 3. je 40 Pfg .,
Postanweisungen bis zu 1 Billion 20 Pfg ., im Postschrckverkeh^
Bareinzahlnngen 10 Pfg -, Ueberweisung 10 Pfg -, höchstens >00
Pfg - Zwischen Papier - und Rentenmark werden im künftigen
Tarif Unterschiede gemacht . Der Reichspostminister soll den
Tag des Inkrafttretens dieser Gebühren bestimmen.

WörttemSerF
Ealw.

sorgyrig d-r
26 Nov . (Karwffelvcriorgun ., ) Zweck? Ber-
Bevölkerung »n « Kartest . l :r ha « - ee Wewern ^c-

ral belcklosse», die druck, di : Suidt ergekousou  Kanoff .ln
Kleinrentnern , Sozialrentner » und anderen bedürftigen Per¬
sonen zum Preise von 2.50 Goldmark pro Zentner zu über¬
lasten, und wenn die Bezahlung bis 10. Dezember erfolgt,
die Goldmark zu 600 Milliarden zu berechnen. Vollerwerbs¬
lose erhalten die Kartoffeln zum Preise von 2 Goldmark bei
Anrechnung eines Kurses von 600 Milliarden, wenn sie
obengenannten Zahlungstermin einhalten. Für die sonstige
Bevölkerung gilt ein Preis von 3,50 Goldmark, jedoch eben¬
falls mit der obigen Kursvergünstigung.

Stuttgart , 26. Nov . (Ein Ausweg aus der Verlegen¬
heit.) Die am 26. Nov. eiugetretene Erhöhung der Postge¬
bühren um das Vierfache hat die Postämter ebenso über¬
rascht, wie das Publikum. Briefmarken die der Erhöhung
angepaßt sind, gibt es natürlich wieder einmal nicht. Der
Post bleibt deshalb nichts anderes übrig, als die bisherigen
Marken zum vierfachen Werte zu verkaufen. Fernbriefe, die
80 Milliarden kosten, werden deshalb mit einer Marke zu
20 Milliarden beklebt. Wer einen größeren Vorrat an
Briefmarken besitzt, kann bei dieser Gelegenheit ein gutes
Geschäft machen. Alles das ist erneut bezeichnend für die
Berliner Wirtschaft.

Stuttgart , 26. Novbr. (Auf der Flucht angeschosten.)
Zwischen Plieningen und Bernhausen wurde der wegen
schweren Diebstahls steckbrieflich verfolgte 42 Jahre alte,
ledige Kraftwagenführer Kilian Schwarz von Ellwangen
O.A. Leutkirch festaenommen. Bei seiner Einlieferung machte
er einen Fluchtversuch. Der Landjäger machte von seiner
Schußwaffe Gebrauch und verletzte den Fliehenden durch
einen Schuß in den rechten Oberschenkel.

Ludwigsburg , 25. Nov . (Tödlicher Unfall.) Auf der
Straße nach Neckarweihingen wurde der im vorgerückten
Alter stehende Schlosser Emil Ruf von einem Kraftwagen,
dessen Führerer indessen keine Schuld treffen dürfte, über¬
fahren. Er starb bald darauf an den erlittenen Verletzungen.
Der Kraftwagen fuhr an dsn Randstein und geriet selbst in



größte Gefahr . Die Insassen bemühten sich um den Ver¬
unglückten und sorgten für seine Verbringung ins Bezirks
krankenhaus.

Hohenstadt OA . Geislingen, 26. Nov . (Kleiderdieb
stahl.) Zu seiner nicht geringen Ueberraschung mußte ein
Bauer am Sonntag morgen, als er sich zum sonntäglichen
Kirchgang^ankleiden wollte, wahrnehmen, daß sein Kleider
schrank vollständig ausgeräumt war . Von den Dieben hat
man bisher noch keine Spur.

Wetlderstadt , 26. Novbr. (Jagd Verpachtung.) Die
hiesige ca. 1500 da. umfassende Gemeindejagd, die vor drei
Jahren 18000 Mark kostete, wurde auf die nächsten drei
Jahre um 125V» Ztr . Weizen pro Jahr verpachtet.

Schwenningen , 26 . Nov . (Auswanderer.) Die Zah
derjenigen unserer Mitbürger , die der Heimat Valet sagen, wäch
hier immer mehr. Keine Woche vergeht, ohne daß hiesige Einwoh
ner die Reise ins Ausland , hauptsächl. nach Amerika, antreten
So verließen am Samstag ca. 30 Personen , eine ganze
Verwandtschaft, die Familie Hirt , früher zum „Grünen
Baum ", von den Großeltern bis herunter zum Enkelkind im
Tragkiffen, die Stadt . Brasilien ist das Ziel dieser Aus¬
wanderer , wo ihnen Land angewiesen wird zur Urbarmachung
Der Abschied von der alten Heimat fiel namentlich den äl
teren Mitgliedern der Auswanderergruppe sehr schwer.

Ulm , 26. Nov . (Eine Aufsehen erregende Verhaftung .)
Die Schwäb . Tagesztg . schreibt: Wie wir erfahren haben
wurde der Geschäftsführer des Kommunalverbandes U -m
wegen verschiedener Unstimmigkeiten am Freitag , den 23
Nov ., früh 7 Uhr verhaftet.

Schloß Zell , 26. Nov . (Zur Familientragödie .- Die
schreckliche Mordtat hat nun ihr zweites Opfer gefordert.
Der 5 '/, Jahre alte Knabe ist im Bezirkskrankenhaus Leut-
kirch seinen schweren Verletzungen erlegen. Von dem ge
flüchteten Mörder fehlt immer noch jede Spur.

Waldsee , 26. Nov . (Vom Blättleleasa.) Das „Wald
seer Tagblatt " veröffentlicht folgende beherzigenswerten
Verse : Früher Hot ma au em Blättle — Aus em Inserat«
toil — Leasa könna, was im Städtle — En de groß«
G 'schäster foil. — Alles was so Christamenscha — Braucht
hond noch Gehalt und G 'schmack — Lungawürscht und
Fingerhädscha — Bismarckhering, Kautabak, — Pflanza
butter, Wagaschmirbe, — Halt von allem, wie 'ne sag. —
Entaschießa vor d'r Kirbe. — Kiosama am Klosatag.
Politik Hots au schon geba, — Aber blos so neababei.
Ohne di Hot ma'n em Leaba — Und im Sterba könna sei,
— Heut send alle Leut politisch — Aufklärt , des ischt
zweifellos. — Natio -, sozio-, demokratisch, — Allweg ischt
der Teufel los , — Tät ma no wia früher leasa — Blos
da 'n Jnseratentoil , — D 'Welt würd von deam närrscha
Weasa — Noch und noch au wieder hoil. — Aber's floht
bald nix meh' drenna — Einzig des ischt no an Troscht:
Alle Woch wird man jetzt enna, — Was d'r Kimifeager
loscht. — '

Eberhardzell OA . Waldsee, 26. Nov . (Verbrannt.)
Das 4 Jahre alte Kind des Taglöhners Dorner spielte mit
Zündholzschächtelchen, wobei eines Feuer fing und auf die
Kleider des Kindes fiel, die sofort brannten . Trotz sofortiger
Hilfe erlitt das Kind so schwere Brandwunden am Leib,
daß es unter heftigen Schmerzen starb.

Bade «.
Pforzheim , 26. Nov . Am Sonntag , kurz nach Mittag , hat

der 21 Achre alte verheiratete Bijouter -ehärrdler Emil Wald-
Hauer in seiner Wohnung mit einer Browninzpistole hantiert
in der Annahme , dieselbe sei vollständig entladen. Wider Er¬
warten befand sich darin noch ein Geschoß, das losging , ihn in
den Kopf traf und seinen sofortigen Tod herbeiführte. — Ange¬
zeigt wurde eine Filialleiterin , weil sie den Verkauf von Zucker
von der Abnahme von Mehl abhängig rn-achle. ein Landwirt in
Nußbaum , weil er für das Liter Milch :>0 Goldpfenmge ver¬
langte , obwohl der Stallpreis nur 16 Pfennig beträgt ; ein
Spezereihändler , weil er seine Rechnungen nach Ablauf eines
Monats vernichtete, um die Nachprüfung der Preise zu ver¬
hindern ; vorgeführt wurde ein hiesiger Kaufmann , weil er für
die Abgabe von Kognak wertbeständiges Geld verlangte.

Erfingen bei Pforzheim , 23. Nov . Der hiesige Männer-
gesangveretn „Freundschaft" begeht am 25. Mai 1921 sein 50-
jähriges Jubiläum , verbunden mit einem Gesangwettstreit . Die
Rundschreiben find an die Vereine ergangen . Am Sonntag,
den 2. Dezember d. I ., findet nachmittags 2 Uhr im Gasthaus
zum „Engel " in Erfingen der Vordelegiertentag statt. Diese
Tagung wird Wohl viele Vertreter von Männerge >angveremen
und Quartetten dem Festorte zuführen, wird doch allen fremden
Sängern ein herzlicher Empfang zuteil werden.

Brette « , 23. Nov . Zu der Mordtat an dem Straßenwart
Groh in Gochsheim wird dem „Brettener Tageblatt " weiter
berichtet, daß die Staatsanwaltschaft gegen die drei verhafteten
Personen , zwei Schwestern und einen Neffen des Ermordeten,
beim Untersuchungsrichter Voruntersuchung beantragt hat.

Offenburg, 23. Nov . Auch die neue Gendarmerie ist jetzt
hier angekommen und hat gestern ihren Dienst angetreten . Am
gleichen Tage hat die Vorstellung Lurch den Gendarmerisober-
wachtmeister bei dem französischen Kommandanten des Gebiets
Offenburg stattgefunden.

Vermischtes,
Auffindung eiues Vermißten . Geh. Kommerzienrat Julius

Fayreau in Leipzig, früherer Direktor der Allgemeinen Deut¬
schen Kreditanstalt und Wittglied des Aufsichtsrats der Gesell¬
schaft, ist einem tragischen Tod zum Opfer gefallen. Favre au
wurde seit drei Wochen vermißt ; nunmehr haben zwei junge
Leute seinen Leichnam aus der Pleise gelandet . Daß der 78-
jährige alte Herr einem Unfall zum Opfer gefallen ist, kann
man daraus schließen, daß er bei der Auffindung sämtliche
Wertsachen bei sich trug . Für die Auffindung Favreaus war
eine Belohnung von 250 Dollar ausgesetzt worden.

Mädchen, spitzt die Ohren '. Spitzt sie aber so, daß sie aus
eurer Schneckenfrisur an die frische Lust kommen! Die Aerzte
beklagen sich bereits darüber, daß die Haarirachl , nämlich die
Verdeckung der Ohren mit dem Haar , ihnen viele Patienten zu¬
führe. Wenigstens konnte man es so in einer englischen Zeit¬
schrift lesen. Seit die Haarfrisuren Mode sind, die sich über die
Ohren hinziehen und das Gehör verdecken, sind die ohrenkranken
Damen ständig in den Sprechzimmern der Svezialärzte Eng¬
lands — und so wird es wohl auch in anderen Ländern sein —
zu finden. Durch die Abhaltung der frischen Luft wird das
Ohr nämlich widerstandslos gegen den Wechsel der Tenweratur.
Tie Folgen der Verweichlichung können 'ogrr Taubheit nach
sich riehen.

Vater - und Schwestermord. In Möglenz bei Liebenwerda
(Prov . Sachsen) überfiel ein tt8jähriger Arbeiter namens Lo¬
renz zusammen mit einem anderen jugendlichen Arbeiter seine'
21jährige Schwester, verletzte sie durch Beilhiebe schwer und
warf sie noch lebend in die Wortgrube . Dann lockten die Mör¬
der den Vater , den Maurer W. Lorenz, ans der Wohnung , er¬
schlugen ihn und würgten ihn mit einem Riemen ab. Der
Leichnam wurde unter einem Kieshaufen verscharrt. Die vc:
brecherischen Burschen, die bereits vorbestraft sind, hatten es
auf die Ersparnisse des Vaters abgesehen, um sich vergnügte
Tage machen zu können. Anstifter war der Sohn Lorenz.

Der heimatlose Graf Berchtolb. Graf Berchtold, der zur
Zeit des Ausbruches des Weltkrieges österreichisch-ungarischer
Minister des Auswärtigen war und nur geringe staatsmänni-
sche Weisheit an den Tag legte, ist heimatlos geworden. In
Mähren geboren , hält er sich für einen Staatsbürger der
Tschechoslowakei. Aber — er vergaß offenbar, daß <r sich einst,
aus Politischen Gründen , in Ungarn hatte naturalisieren las¬
sen. Die Tschechoslovakei hat sein Gesuch, ihn als ihren Staats¬
bürger anzuerkennen, abgewiesen, wett er Ungar sei. Und die
ungarische Staatsbürgerschaft hat er dadurch verloren , daß er
zehn Jahre laug keinen Gebrauch von ihr machte. Oesterrxicher
ist er auch nicht — er ist heimatlos geworden und weiß selbst
nicht mehr, wohin er eigentlich gehört.

Abgeblitzt. Die nicht unbekannte Sängerin Emmy Dcstinn
wurde in Berlin ausgebildei , dort begann sie ihre Künstler¬
laufbahn und wurde berühmt gemacht. Bon Berlin ging fie
des Mammons wegen nach Amerika und begeisterte sich für die
Entente . Vor einiger Zeit ist die Destinn nun wieder nach
Europa zurückgekehrtund sie schickte sich an, eine Konzertreise
durch Oesterreich zu machen; in Wien , Linz und Graz wurden
ihr alle Konzertsäle verweigert . Die Oesterreicher meinen , eS
wäre zu schade, wenn ihre Kunst vor Barbaren , Hunnen und
Boches gebracht würde, wo fie doch in den Landern der Kultur
und Gesittung vom Schlage der Entente so hoch geschätzt werde.

Schlotzeinbruch in den böhmischen Wäldern . Aus Prag
wird gedrahtet : In dem dem Grafen Seilern gehörigen Schlosse
Rabenstein bei Pilsen wurde auf tollkühne Weise eingebrochem
und der Schloßverwalter von den Dieben durch Säbellnebe und/
Revolverschüsie tödlich verletzt. Graf Seilern war nach dein
Tode seiner Frau nach Südamerika gereist und hatte den
Schloßverwalter allein als Wächter zurückgelaffen. In dein
Schlosse befinden sich viele Kunstgegenstände von großen: Werte,
von denen zahlreiche den Räubern zur Bems wurden . Tie
Diebe drangen, da sie durch das massive schwere Schloßtor nicht
eindringen konnten, mit Dachdeckerleitern aus einer etwa 100
Meter tiefen Felsenschlucht in Las Schloß ein und ließen die ge
raubten Gegenstände an Sellen herab. Einige Wertgegenstände
mußten sie zurücklassen, da sie dieselben nicht fortbringen konn¬
ten. Wie jetzt festgestellt wurde , handelt es sich um vier aus-
gebrochene Sträflinge , die sich im Schloß neu anzogen und ihre
Sträflingsanzüge zurückließen. Sie tvurden bisher nicht er-
nrtttelt.

Rückgang Samoas unter neuseeländischer Herrschaft. In
der „Samoa -Times ", der tzlachfolgerin der früher in deutscher
Sprache erschienenen „Samoanischen Zeitung ", führt einer der
ältesten Ansiedler Samoas , der Amerikaner A . Stowers , bit¬
tere Klage über den Rückgang Samoas unter neuseeländischer
Herrschaft gegenWer den Fortschritten unter deutscher Herr¬
schaft. Die deutsche Regierung habe die Geschäftsleute stets au s
das tatkräftigste unterstützt; da keine Ausländer nach Samoa
übergeführi wurden , hätte jeder Einheimische volle Beschäfti¬
gung gehabt, alle seien zufrieden und glücklich gewesen und Hüt¬
ten daher auch das deutsche Gouvernement unterstützt. Dieses
habe freilich sehr wenig für Regierungsschulen ausgcgcben
habe aber Privatschulen ermutigt , die außerordentlich viel Gu¬
tes für das Land leisteten. Die Deutschen hätten sich aucĥ nicht
in den Handelsbetrieb eingemischt. Einer der größten Fehler
der neuseeländischen Regierung sei, daß sie Arbeitsstätten schuf.
Br die fie Neuseeländer und Chinesen importierte . Direkte und
indirekte Steuern seien unter der neuen Regierung gewaltig
gestiegen- . — — .

bezahlt für Kühe und Kalbinnen WO—800 G.M ,
Schweine 15—22 G.M .. Ockfen wurden nick,» ^-22  G .M., Ochsen wurden nicht verkauf»

Schweinepreise . Der Schweinemarkt inGüglin
war beschickt mit 132 Milchschweinen und 15 Läufern
kauft wurden 110 Milchschweine , das Paar zu IN
Billionen Mark 3 Länser das Paar zu 16—19 """d ^Billionen Mark , 8 Läufer,
Mark . Zum Teil wurde auch in" Goldmark gehandelt"
nach stellt sich der Preis für 1 Paar Milchschweine aus
bis 30, für 1 Paar Läuferschweine auf 80 —100 Goldm^
Der Handel war flau . — In Ro ttw eil wurden 94
Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurde für 1 Paar
schweine 15—30 Goldmark . Der Handel war flau ll .^ n
großer Te»l blieb unverkauft . — Dem Schweinemast! ^
Saulgau  waren 137 Stück Saugferkel zugefübrt
pro Paar 20 —40 Goldmark.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart, 26. Nov. (Börsenbericht.) Di- Effekten

iörse lag heute im Grunde genommen fest, bot indessen kein
inh itliches Bild . Es notierten von Banken : W . Hypo¬

thekenbank minus 1 (3 ), W . Notenbank plus -40 (180),
Württ . Vereinsbank minus 1 (5) ; von Brauereien : Ravens¬
burg plus 2 (5), Rettenmeyer -Tiv . plus 2 (12) . Wulle plus

(11) ; von T -xtilwerten : Erlangen plus 2 (15), Kolb und
Schüle plus 3 (28), Kottern plus 5 (45), Kuchen minus 5
(30), Wolldecken Weilderstadt plus 2 (17), Eßlingen minus
0 (30), Württ . Leinen plus 40 (80 ) ; von Maschinen- und

Metallwerten : Daimler minus 2,2 (5,3), Feinmech. Tuttl.
minus 14 (55), Hansa plus 0,5 (6,5 ), Hohner plus 5 (85 ),
Junghans plus 3 (15). Lauph . Werkz. minus 15 (50), Ma-
girus minus 2 (6.5). Eßlingen plus 1 (14), Heffer minus
0.5 (8.5). NSU . plus 1.5 (10,5), Württ . Metall plus 10
(65) ; von den übrigen Werten : Bad . Anilin minus 2 (43),
Bamb . Mälz minus 2 (8), Äremen -B ' sigh. minus 10 (40),
Cement Heidelberg plus 1 (25), Der Kommende Tag minus

(3), Kaiser Otto minus 1 (19), Knopf minus 1,5 (6),
Knorr plus 6 (18 ). Köln-Rottw . minus 1 (20), Krumm
minus 0,5 (7), Lack Ludwigsburq plus 5 (20), Neckarwelke
Eßlingen plus 1 (5,5), Stuttg . Bäcker plus 6 (25 ). Stutt-
carter Zucker minus 1,5 (15,5), Südd . Holz plus 2 (17 ),
Verein. Oel plus 3 (28), Württ . Elektr . plus 1 (16 ). Zie¬
gel Ludwigsbur r plus 0,5 (16.5). Auch im Freiverkehr war
ie Tendenz uneinheitlich.

Stuttgart , 26 . Nov . (Landesproduktenbörse.) Nachdem
wertbeständige Zahlungsmittel eher zu haben sind, hat sich
das Geschäft am Getreidemarkt etwas belebt. Es notierten

100 Kilo : Weizen 32 —33 Bill . bezw. 24,5 —25,5 Gold¬
mark (am 22. Nov . 30 —31 bezw. 24 - 25), Sommergerste

-28 bezw. 21—22 (25 —26 bezw. 20 —21), Roggen 28
bis 29 bezw. 22.5—23,5 (27,5 - 28,5 bezw. 22—23), Hofer
21,5 - 22,5 bezw. 17— 18 (27,5 —28,5 bezw. 22 —23), Wei¬
zenmehl 58 —60 bezw. 46 —48 (unv.), Brotmehl 53 —55
bezw. 42 —44 (unv.), Kleie 10— 11 bezw. 8—9 (unver.),
Wiesenheu 9—10 bezw. 7—8 (7,5 —8,5 bezw. 6 —7), Klee¬
heu 11— 12,5  bezw . 9—10 (10— 11,5 bezw. 8—9), Stroh

10 bezw. 7 - 8 (7.5—8,5 bezw. 6 - 7).
Reutlingen, 26. Nov. Der Schranne waren zugeführt:

52,13 Ztr . Weizen, 110,85 Ztr . Gerste, 309,35 Ztr . Haber,
13,10 Ztr . Alber Dinkel. Preise per Ztr . in Goldmark:
Weizen 15—20, Gerste 14—17, Haber 10—14, Alber Dinkel
16—17 Mark.

Pfullingen, 27. Nov. Der Viehmarkt war befahren
mit 8 Ochsen , 21 Kühen und Kalbinnen, 15 Stück Jungvieh,
" Ziegen und 40 Schweinen. Bei flauem Handel wurden

für drahtliche
Auszahlung nach

am 24. November !! am 26. November

Holland 1 Fl.
Belgien 1 Fr.
Norwegen 1 K.
Dänemark l K.
Schweden 1 K.
Finnland lf . M.
Italien I Lr.
London 1 Lft.
New.Uork I Dkl.
Patts 1 Fr.
Schweiz 1 Fr.
Spanien t Ps.
Wien, ab. 1 Kr.
Prag I Kr.
Budapest i Kr.
Buenos -A. l P.
Bulgarien l L.
Tokio 1 A.
Rio de Jan . l M.
Warschau 1 P .M.
Rumänien I L.
Agram 1 D.
Lissabon IM.

Geld Brief ! Geld Brief
1SS8 1604 ! I5S6 1604
rgg,s 1S«,S 195,51 1S6,4S
618,45 621,55 618,45 621,55
728,18 731,82 738,150 741,86
1105,2p 1110,77 1109,22 1114,78
107,73 108,27 107,78 108,27
17»,55 180,45 181,545 182.455I8S54 18446 I8S54 18446
4189,5 4210,5 ^189,5 4210,5
227,4» 229,57 227,4» 228,57
730,l7 783,83 730,17 733,88
546,88 549,87 546,63 549,37
58,832 59,148 58,852 5S.I48
I2I .6S5 122,805 121,685 122,305
218,45 220,55 219,45 220,55
I2SS,75 IS 3,25 1296,7s 1303,25
34,Sl4 34,486 34,314 34,488IS95 2005 1855 2005
359,1 360.» 859,1 360,8
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155,61 156,3» 155,61 156,3»
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Die Notierungen verstehen sich in -Milliarden,
Budapest in Millionen.
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Neueste Nachrichten-
Köln , 27. Nov . In das Haus des Dichters Mols

Herzog, die „Obere Burg " bei Rheinbreitbach, drangen
Sonderbündler ein, erbrachen die Schränke und raubten, was
ihnen in die Hände fiel. Der DichterLselbst wurde mir vor¬
gehaltenem Revolver einer Leibesdurchsuchung unterzogen.

Essen, 27. Nov . Gestern vormittag wurde der An¬
leger der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung ", Dc. Reißmana-
Gromo , von der Besatzungsbehörde verhaftet . Der Haßbe-
fehl hängt mit dem von der Besatzungsbehörde in Düssel¬
dorf verhängten Verbot der „Rheinisch Westfalischen Zeitung"
zusammen, das sich auf Mitteilungen über die Jndustrievn-
Handlungen stützte. Die Verhaftung wurde aufrecht erhalten, ^die wirtsch
obwohl Dr . Reißmann überhaupt keine Kenntnis von den Znt k
betreffenden Meldungen hatte . MStundun

Essen, 27. Nov . Am Samstag abend fanden in Ron- H ^
jausen Plünderungen statt. Zwischen der herbeiqeeilten Po- ariige nur z-
izei und den Plünderern kam es zu Zusammenstößen, wobeiW -illen ist

ein 14 jähriges Mädchen einen Bauchschuß erhielt und ei» Mm Bett:
unger Mann durch einen Brustschuß tödlich verletzt wurde.

Auf dem Bahnhof Katernberg —Nora wurde eine Anzahl
Lebensmittelwagen ausgeraubt . 18 Personen wurden sest-
genommen. Auch auf dem Bahnhof Altenessen kam es am
Samstag zu Plünderungen . Der Sonntag und der Montag
ind im allgemeinen ruhig verlaufen.

Wittlich , 27. Nov . Im mittleren Moselgebiet machst
die Bevölkerung an verschiedenen Stellen der Sonderbündler¬
herrschaft ein schnelles Ende. Bei der Säuberung von Wilt-
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^ die vor Itich wurde auf Seiten der Einheimischen ein Bauernsoh» ^ ôr I

aetötet. Auch in Zell bat die Bevölkerung im Verein mit ^ . Vsgetötet. Auch in Zell hat die Bevölkerung im Verein mit ^ ^
Bauern aus der Nachbarschaft die Sonderbündler vertrieben. ^ ^ ^

Berlin , 27 . Nov . Heute beginnen im Reichssinanz- klommen̂
Ministerium die Verhandlungen über die Umstellung «er werdenk
Beamtengehälter auf Goldwährung . Die Regierung steht ^
auf dem Standpunkt , daß angesichts der trostlosen finanziellen ^ Wester
Verhältnisse des Reiches der Beamtenschaft nicht ihre früheren »dieW-rche,
Goldeinkommen gewährt werden können, vielmehr müsse ei U, du für i
ogenannter Entbehrungsfaktor in Anrechnung gebrach m, weil

werden, der, ähnlich wie bei den Löhnen der Staatsarbeuer,
etwa 30 Proz . betragen soll. .. .

Berlin , 26. Nov . Die Zentrale der Kommumsttschen
Partei hat beschlossen, die Partei trotz des Verbotes weile
bestehen zu lassen. Alle bisherigen Funk.ionäre der Pa«
ind ihrer Posten enthoben. An die Stelle der Zen

tritt ein Direktorium (Parteiexekutivel), das die Leitung der
Partei übernimmt und seinen Sitz im Auslande erricht̂-Parier uoermmm: unv - — ,
Die Kontrolle der Mitglieder soll auf illegalem Wege VE
geführt werden. Verräter und Spitzel werden mtt dem

^ ^ erlin , 27 . Nov . Am Berliner Lebensmittelmarkt
war plötzlich heule reichlich Ware pmhanden.
ogar nach langer Zeit wieder Eier feil geboten
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n6A0—800 G.M , Juncwis Preise von 320 Milliarden das Stück, auch Fett war
-i wurden nicht verkauf». ^ end am Markte. Margarine kostete das Pfund 1,2
weinemarkt in G üglina ». 3 Billionen. Auch auf dem Fleischmarkt lag zu den
leinen und 15 Läufern. He? Men vom Samstag reichlich Angebot vor. Für Fische,e, das Paar zu 10 bis» ebenfalls gut angeboten wurden, wurden sogar niedrigere

Paar zu 16—19 Billion?» Me als am Samstag gefordert,
m Goldmark gehandelt. De. Berlin, 27. Nov. Wie der „Vorwärts" erfahren haben
Paar MilchschweineM « L soll am 27. Nov. der Abtransport der in Sachsen

eine auf 80—100 Goldniari Wichen Reichswehrverstärkungenbeginnen und bis zumllottweil  wurden 94 tzy» « Nov. abends durchgeführt sein. — Wie dem »Berliner
lt wurde für 1 Paar Wz, Walt" gemeldet wird, sollen in diesen Tagen Brief-
Der Handel war flau, ^ M ausgegeben werden, die auf Rentenmarkwährung
— Dem Schweinemarktj, ĵeil. — Infolge der ständig wachsenden Lebensmittelpreise
Laugferkel zugeführt. w es auch gestern an vielen Stellen von Berlin zu An-

«inlungen und teilweise zu Plünderungen der Bäcker- und
'— — - MLterläden. Auch ein Schuhwarengeschäft wurde beraubt.

»Markt . L , Täter wurden festgenommen.
>,5 Ma. G., 4210,5 Ma. tz Hamburg, 26. Nov. Der der Deutschen Seefischerei

(4200 Ma. Mkj>S gehörende Hochseefischdampfer„Barkhof", der vor 4
Üm zum Fang in See ging, ist seit längerer Zeit über-
jAg. Man vermutet, daß das Schiff mit einer 12 Mann
Ä!NBesatzung untergegangen ist.

FleuSburg, 27. Nov. Von der im Bau befindlichen
Me über die neue Eisenbahnanlage stürzte ein Teil des
kimewölbes ein. 2 Personen wurden getötet.

Paris, 27. Nov. Wie der Brüsseler Korrespondent
6 Temps" meldet, hat ein Vertreter der belgischen Re¬
ims gestern vormittag in Duisburg rollendes Eisen-
Dmaterial beschlagnahmt, das zur Liefemng an die deutsche
Pbahnoerwaltung in verschiedenen Fabriken der Stadt
Mtand. Die Maßnahme wird damit begründet, daß die
Me Regierung das Ultimatum in der Angelegenheit des
Mnts Graff nicht befolgt hat, in dem von ihr die Zahlung
«Geldbuße von 1850000 Franken verlangt wurde. Das
Wgnahmte Material soll in Höhe dieser Summe liqui-
n»werden. Eine Million Franken wird, nach dem Korre¬
kten , die belgische Regierung dem Roten Kreuz und
NM Franken der Familie des Getöteten zur Verfügung
Gn.

London, 26. Noobr. Der englische Arbeiterführer,
ijmas. erklärte in einer Rede in Tipton, wenn Baldwin
Wch sei, wie er es meine, so bedeute das, daß er auf alle
tznationsausprüche verzichtet habe, weil er wisse, daß
ickschland nur in Waren und nicht in Gold bezahlen kann.

Newyork, 27. Nov. Der amerikanische Gewerkschafts¬
ich hat beschlossen, seine drei Millionen Mitglieder zu Bel¬
ägen für die Bildung eines Unterstützungsfonds für die
minien deutschen Gewerkschaften aufzufordern, die nach

»afsung der amerikanischen Gewerkschaftler das einzige
Merk Deutschland gegen den Bolschewismus und den
Ämchismus seien. Ein Betrag des zu bildenden Hilfs-
M vird nicht genannt, es beißt jedoch, daß es sich um
»kdeutende Summe handelt.

Lento» (Illinois), 27. Nov. Hier hat sich ein schweres
kgiverksunglück ereignet. Ungefähr 60 Bergleute sind ein-
Mossen. Bisher wurden6 Leichen geborgen. Bon den
«klebende» haben viele schwere Brandwunden erlitten.
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Württemberg und die neuesten Reichssteuer«.
Stuttgart, 26. Nov. Die wiederholten eindringlichen Vor-

Eckränke und rankten matz der württ . Regierung über di- Wirkungen der Au-rauvlen, was^ ^ Mrgesetze, gleichlaufend mit entsvrechendenBemuhun-
wter . lslktt nuirde mit vor Wanderer Länder, haben den Reichsfinanzminister zu einemW an die Landesfinanzämter veramaßt , der wenigstensr« ise den württ . Beanstandunhen entgegenkommt. Stun-

fls- und Erlaßgesuche sollen mit wirtschaftlicher Unvorein-
lDmnenheit und wirtschaftlichem Verständnis entschieden
Den. Entgegenzukommenist nur Sen Leistungsschwachen,
Mesen darf vor allem die Einziehung der Steuern nicht dazu

daß Betriebe zum Erliegen gebracht oder wirtschaftlicheo. . ^. . Lenzen vernichtet werden. Muß damit gerechnet werden-
na wurde aufrecht erhalten, ?die wirtschaftlichen Verhältnisse des Antragstellers in ab-t keine Kenntnis von den Zeit keine Veränderung erfahren , so ist zu prüfen, ob^ tzm Erlaß der Steuer zweckmäßiger ist als eine unvalori-

, g, „ MStundung. Bei der Landabgabe sind die kleineren Be¬lag abend fanden m Ston- besonderer Schonung zu behandeln, zumal wenn die
chen der herbeigeeilten Po> Äige nur zum notwendigen Unterhalt ausreichen. In sol-
zu Zusammenstößen, wobei sß.Men ist die Landabgabe zu erlassen. Bei mittleren

chterLselbst wurde mit vor
»esdurchsuchung unterzogen,
ormittag wurde der Ber-
Zeitung", Dr. Reißmann-

Se verhaftet. Der Hasibe-
ffatzungsbehörde in Düssel-
nisch Westfälischen Zeitung"
gen über die Jndustrievn

ruchschuß erhielt und ein
chuß tödlich verletzt wurde,
llora wurde eine Anzahl
l8 Personen wurden sest-
hof Altenessen kam es a«
Sonntag und der Montag
en.
ittleren Moselgebiet machte
Stellen der Sonderbündler-

uno
Heren Betrieben kann zinslos gestundet werden. An ' Sem
mbeitragswert als Steuerbewessungsgrundlage ist dann
Ast« r festzuhalten, wenn sich daraus erhebliche Härten er-zumal wenn bei der Wehrbeitragsveranlagung der ge-
kr>eWert statt dem Ertragswert zu Grunde gelegt wurde.
P ist durch entsprechendenTeilerlaß der Landabgabe Ab-
ß zu schaffen. Die Finanzämter können Beträge bis zu
Noldmark, die Landesfinanzämter solche bis zu 150 Gold-
verlassen. Bezüglich der Arbeitgeberabgabe muß insbe-
wre vermieden werden, daß lediglich diese weitere Betriebs-

MWnkungen zur Folge hat. In gleicher Weise ist aus die
der Säuberung von Witt- Kerker Rücksicht zu nehmen und in Fällen von Verträ--imiscken ein Bauernsohn vor Inkrafttreten der Arbeitgeberabgabe geschloffen

völkerung im Verein mit ?ei denen Me Abgabênicht mnkalknliert̂wurde«olrerung im » ls darf die Erhebung der Abgabe dazu führen, dag derSonderbündler vertrte . Ach zum Erliegen kommt oder wirtschaftliche Maßnahmen
Memmen werden müssen, die ihm billigerweise nicht zuge-

werden können.
g

eginnen im Reichssinariz-
über die Umstellung der

Die Regierung steht
ts der trostlosen finanziellen
enschaft nicht ihre früheren
'önnen, vielmehr müfie""

Anrechnung
ein

Wochenmarktpreise und Landwirtschaft.
und Süden Deutschlands war in der letzten

»ke Wucherpolizei vielfach auf Wochenmärrten gegen Land-A me für ihre Waren den Kleinhandelspreis nahmen, ein-
Meu, well diese auch auf dem Worhenmarkt lediglich den
Merhreis zu fordern hätten. Da Sie Landwirte beim Vcr-'

Produkte auf den Wochenmärktendieselben Unkosten
Wyen haben wie die Händler, so ist dis Vereinigung der
Mu Bauernvereine beim Reichsernährungsminister vor-
^ geworden. Der Reichsernährungsminister teilte der
Kp daraufhin nach Benehmen mit dem Reichsjnstiz-di-> Stelle oer .z" E dem Reichswirtschastsministermit, daß Landwirte,

- x,. » die Leitung der ^ Erzeugnisse auf den Wochenmarkt bringen und dort un-wel), das die Abar an Verbraucher absetzen, den Marktpreis oder beim
: rcher Notmarktlagc, die für den Kleinhandel zulässigen

^lerdern dürfen.
Bayerisches Vorgehen gegen den Wucher.

20. Nov. (Amtlich.) In einer vom Generäl-
erlassenen Warnung wird gesagt, daß die all-

^ .^ eietztrn Grund - und Goldpreise für Waren und
^ s.̂ slfach zu hoch sind und daß sic in dieser Höhe we-^ me-nohstoffherstellnng, noch durch die Geldentwertung

Löhnen der Staatsarbeiter,

trale der Kommunistischen
trotz des Verbotes weiter
i Funkiionäre der Parte«
die Stelle der Zentrale

>as die Leitung der
iitz im Auslande errichtet,
auf illegalem Wege dmch-
itzel werden mit dem-boie

rrliner Lebensmittelmarkt
po.handen. Es wurden

er feil geboten, allerdings

gerechtfertigt find und daß bei wertbeständiger Zahlung die so¬
genannten Risikoprämien reinen Wucher darstellten. Verbre¬
cherischer Eigennutz bringe durch die hohen Goldpreise die neuen,
wertbeständigen Zahlungsmittel ans die abschüssige Bahn der
Papiermark . Ich will, so heißt es werter, daß dieser Wucher
auf das Schärfste bekämpft wird. Keine Schicht des Volkes
darf heute Friedenspreise nehmen und sich so von der allge¬
meinen Not ausschließen. Die Polizei wird die Preisberech¬
nung strengstens überwachen und Schuldige der Bestrafung zu¬
führen. Wer sich der wucherischen Preissorderung schuldig
macht oder sich der Preisnachprufung zu entziehen sucht, hat
Handelsuntersagung zu gewärtigen . In Fällen, wo große
wirtschaftlicheVerbände Schuld an den Preisüberforderungen
tragen , wird mit allen Mitteln eingeschritten und mit Maß¬
nahmen unnachsichtiger Strenge gegen diejenigen vorgegangenwerden, die sich weigern, Paprermark in Zahlung zu nehmen.

Schwierigkeiten bei der Kabinetts Neubildung.
Berlin, 27. Nov. Wie die Blätter initteilen, haben sich die

Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft, die gestern nach¬
mittag im Reichstag eine Besprechung abhielten, gegen ein über¬
parteiliches Kabinett Albert ausgesprochen. In unverbindlich
eingeleiteten interfraktionellen Besprechungen hat der Gedanke,
einen bürgerlichen Block mit Einschluß der Deutschnationalenzu bilden, Boden gewonnen, nachdem die Sozialdemokraten er¬
klärt haben, in keine irgendwie geartete Koalition mit den bür¬
gerlichen Parteien cinzutreten . Das Zsmrum hat allerdings
an einer Zusammenarbeit mit den Deurschnationalen eine Reihe
von Bedingungen geknüpft. Wie die „Bossische Zeitung " wis¬sen will, soll es zwischen den beiden Parteien zu einem Kom¬
promiß auf folgender Basis gekommen sein: Die Deutschnati¬
onalen lassen die Forderung fallen, daß der Versailler Vertrag
für nichtig erklärt werde. Das Zentrum und die ^Deutsche
Volkspartei verpflichten sich, in Preußen aus der Großen Ko¬
alition auszuscheiden und auch dort einen Bürgerblock zu bil¬
den. Die Haltung der Demokraten, ohne welche die bürger¬
liche Koalition nicht über eine absolute Mehrheit im Reichs¬
tag verfügen würde, ist noch nicht entschieden. Die Blätter
nehmen an, daß die Demokraten Wohl eine Beteiligung an der
Regierung äblehnen, jedoch eine neutrale Haltung annehmen
werden. Als Reichskanzler der bürgerlichen Koalition wird der
bisherige Reichsminister des Innern , Dr . Jarres , genannt.
Die Einwanderung nach den Ber. Staaten vorläufig gesperrt

Nach Meldung der „Frks. Ztg." aus Hamburg ist die für
dieses Jahr nach den Ver. Staaten zugelassene Zahl deutscher
Einwanderer erreicht. Die neue Zahl gilt erst von Ende Juli
an , so daß bis dahin die Einwanderung kür Deutsche gesperrtbleibt.

Um die Freilassung der Gefangene«.
Berlin , 27. Nov. Wie das WTB . aus Düsseldorf erfährt,

hat in der letzten Zeit eine Reihe von charitaiiven Organisati¬
onen, insbesondere das deutsche Rote Kreuz, sich um die Frei¬
lassung der Gefangenen bemüht. Auch der päpstliche Delegat
Msgr . Testa und die im Ruhrgebiet tätigen neutralen Vertei¬
diger haben sich in der gleichen Weise aufopferungsvoll des
Schicksals der Gefangenen angenommen. Wie verlautet , ist
nunmehr nach Abschluß des Jndustrieabkommens mit der Frei¬
lassung einer Anzahl von Gefangenen zu rechnen. Im ganzen
ist die Zahl der bisher freigelassenen Gefangenen im Verhält¬
nis zu der erheblichen Zahl derjenigen, die immer noch wegen
ihrer vaterländischen Gesinnung hinter Gefängnismauern sitzenmüssen, gering.

Das Ruhrabkommen.
Berlin , 26. Nov. Der am 23. November 1923 zwischen der

Interalliierten Kontrollkommissionfür Fabriken und Bergwerke,
Micum, und den deutschen Industriellen , vertreten durch Ge¬
neraldirektor Dr . Vosgler, abgeschlossene vorläufige Mantel-
Vertrag liegt nunmehr im Wortlaut »vor. Das ziemlich um¬
fangreiche Aktenstück besteht aus dem eigenilichen Vertrag und
sechs Anhlifigen, in denen die technische Ausführung der Ver¬
tragsbestimmungen im einzelnen näher ausgeführt wird In
einem dem Vertrag vorangesetzten Vorbehalt wird die Möglich¬
keit einer Erweiterung dieses Vertrags reserviert. Aus dem
Vertrag geht n. a. folgendes hervor:

Rückständige Kohlensteuer.
Wenn zehn Tage nach der Veröffentlichung dieses Ver¬trags nicht mindestens 80 v. H der Bergwerke seine Bestim¬

mungen als bindend anerkannt haben, werden die Vertragsbe¬
dingungen als ungültig erklärt . Einzelverträge mit jedem Berg¬
werk und jedem Konzern sollen sofort nach Unterzeichnung des
Mantelvertrags unter Maßgabe der allgemeinen Gültigkeit des
Mantelvertrags erörtert werden. Diejenigen Bergwerke, die
im letzten Vierteljahr 1922 ihre Kohlensteusr der Reichskasse ab-
geliesert haben, sollen für diese Periode von jeder weiteren
Verpflichtung entbunden werden, haben aber die Verpflichtung,
der Mtcum die Unterlagen für diese abqeführtsn Beträge vqr-
zulegen. Der Vertrag macht einen klaren Unterschied zwischen
reinen Bergwerken und solchen, die an einen metallurgischen
Konzern angegliedert sind. Diese letzteren haben von der ge¬
stundeten KMensteuer in Anerkennung der Bedeutung der me¬
tallurgischen Produktion in jedem Konzern nur einen gewissen
Prozentsatz abzusühren, der sich nur auf ein Viertel oder einFünftel des eigentlichen Gesamtbetrags erstreckt. Vom Kohlen¬
steuer-Soll werden diejenigen Summen abgezogen, die unter
dem Titel der Kohlensteuer durch Verkäufe von metallurgischen
Produkten, Kohlenliescrungen an die Regie, Verkauf von Tho¬
masschlacke und Grubenholz erzielt worden sind, mit Ausnahme
der unter dem Titel der Reparation oder der Sachlieferung
abgeführten Summen , iv v. H. der Kohlensteucr sind in den
ersten 15 Tagen »ach dem Abschluß der Einzelverträge fällig.Der Rest wird in stufenweise:: Zahlungen von 2 bis 6 Mona¬
ten durch die Banken oder Firmen eingezogen werden, die von
der Micum dazu anerkannt sind. Dabei soll diese Zahlung nicht
uniform erfolgen, sondern nach Maßgabe der Kommission
können weitere Stundungen und Berjchiebung der größten
Zahlungen auf die letzten Raten erfolgen. Bergwerken, die
Nachweisen können, daß sie nicht genügend Kredit lwsitzen, kann
eine andere Zahlungsform , zurzeit durch realisierbare Goldob¬
ligationen, auferlegt werden. Die künftige Kohlenstener wird
vorläufig bis zum 81. Dezember 1928 auf 18 Frcs . für die Tonne
Brennstoff festgesetzt. Nach Zahlung dieser Steuer werden
weder die Brennstoffe, noch Gas oder Elektrizität usw. der
Konzerne irgend einer anderen Taxe unterliegen. Auch dir Ei¬
genverbrauch der Bergwerke mit Einschluß der Depuiatknhle
unterliegt keinerlei Besteuerung. Dieser Eigenverbrauch Ser
Bergwerke soll in jedem einzelnen Falle durch die Micum fcst-
gelcgt werden und wird im allgemeinen ungefähr 12 Prozent
der Produktion betragen. Die Steuer ist am 15. jedes Mo¬
nats für den vorhergehenden in französischen Francs oder in
einem von der Micum festgesetzten Gegenwert mllig. Ein teil¬
weiser Ersatz der Zahlung Lurch Lieferung 'wn Kohle und Ne¬
benprodukten ist vorgesehen. Aus dem Vertrag geht weiter her¬
vor, daß es sich bei dieser zukünftigen Geiämiköhlensteucr nicht
um eine fest umrissene Gesamtsumme handelt, sondern daß sie
variabel gedacht ist, insofern als die Micum in der ersten Hälfte
des Januar mit den einzelnen Bergwerken ihren jeweiligen
Steuerantril erörtern und dabei der wirtschaftlichenLage cm
der Ruhr Rechnung tragen wird. Auch hier sind Ermäßigun¬
gen vorgesehen, und zwar für diejenige Tonnage, die ins Aus¬

land ausgefühlt wird, und zwar sollen diese Ermäßigungen
dem jeweiligen Zustand der Absatzmärkte Rechnung tragen . DerVertrag beschäftigt sich sodann niit den

Reparationskohlen-Lieferimgen.
Jedes Bergwerk soll nach Wiederbeginn dieser Lieferungen eine
Kohle- bzw. Koksmenge abführen. Sie aus ihrer Produktioni. I . 1921 errechnet wird. Die Quantität und Qualität der
Lieferungen richtet sich nach dem zurzeit in Geltung befindlichen
Programm der Reparationskommifsion. Vorläufig r nd um die
Wiederaufnahme der Tätigkeit zu erleichtern, soll die Liefe¬
rungstonnage bis zum 15. Januar nach der Nutzfördcrung be¬
grenzt werden, worüber ein Anhang deS Vertrags weiter«
technische Einzelheiten vermittelt. Sollte nach dem 15 Januardie Tatsache offenkundig sein, daß die wirtschaftlicheLage an
der Ruhr die Wiederaufnahme der vollen Lieferungen nicht
gestatten wird, so soll der Beginn dieser Voll-Lieserungen wei¬ter hinausgeschobenwerden. Der bis zum 15. Januar geltende
Lieferungsschlüsselsoll dann auch weiterhin in Kraft bleiben.Von den Bergwerken, deren Kokereien ihren Betrieb wieder¬
aufnehmen, wird gegen entsprechende Ermäßigung der Kohlen¬
lieferungen eine solche von Koks bis zum Höchstanteil von 35v. H. der Gesamtproduttion gefordert werden, wobei vier Ton¬
nen Kohle drei Tonnen Koks in der Lieferung gleichgesetzt wer¬
den. Die Lieferung der Nebenproduktion wird Gegenstand von
Sozialverträgen zwischen den Bergwerken und den entsprechen¬
den Syndikaten bilden. Grundsätzlich soll jedes Bergwerk im
besetzten Gebiet den Teil ber Reparatioustonnaqeübernehmen,-er seiner normalen Probuttionsfähigkeit entspricht. Die Be¬
steuerung dieser Nebenprodutte wird gleichzeitig in einem all¬
gemeinen Uebereinkommen geregelt. Die Bergwerke haben
den Transport bis zu Len Kohlenhäfen aus eigenen Mitteln
zu übernahmen und zu sichern. Der Anteil der einzelnen Zeche
an den Transportkosten und an den Lagerkosten wird durch die
Micum nach Maßgabe der früheren mit dem Deutschen Reich
abgeschlossenen entsprechenden Perträge , nmgelegt. Die Trans¬
portanordnungen richten sich wie bisher, nach den Bstimmun-
gen der Reparationskommission, können aber in einzelnen Fäl¬len sinngemäß von der Micum abgeändert werden. Der Wert
derLiesernngen au die Regie soll in beiderseitigen Verhandlun¬
gen festgesetzt werde«. Die Bergwerke müssen sich verpflichten,
gegen Reguisitionsscheine und ohne jede Bezahlung durch die
alliierte« Behörden die für den Bedarf der Besatzungsarmer un-
die alliierten Dienste notwendige« Liefernngen zu erfüllen.Allen diesen Lieferungen wird die Priorität vor allen andere«
zuerkannt. Die Beauftragten der Mieum haben das Recht, die
Ausführungen der Reparationslieferungen zu kont ollieren,
nicht aber das, sich in kaufmännische« Fragen oder sich in Le«
technischen Verlauf der Arbeiten einzumischen. Sie dürfen sich
in allen Anlage« der Industrie bewegen «nd alle erforderlichen
statistischen Unterlagen zur Einsicht cinfordern. Die weiteren
Bestimmungen des Vertrages beschäftigen sich mit der

Kontrolle und Verteilung der Reparations-Lieferungen.
Für die einzelne Verteilung ist Sie Mitbestimmung der

Kohlenindustrie durch ein noch zu schaffendes Gremium vorge¬
sehen. Im übrigen soll der Micum in jedem Monat der Ver-
teilungspkrn für den nächsten vorgelszt werden. Die in den
Zechen lagernden Vorräte ans der Produktion seit dem 1.
Oktober d. Js . bleiben Eigentum der Zechen, alle früheren La¬
ger der alliierten Behörden. Ein gewisser, von der Micum zu
bestimmender Vorrat soll den Zechen gelassen werden, um ihnen
die Wiederaufnahme der Tätigkeit zu erleichtern. Zum gleichen
Zwecke sollen die bisher beschlagnahmtenLokomotiven, Verlade¬
wagen usw. den Betrieben sofort wieder zur Verfügung gestelltwerden, und werden auch der Hüttenindustrie sinngemäße Zu¬
sicherungen gemacht. Diejenigen Mengen der Hüttenprodukte,
die ins Ausland oder in das nichtbcsetzte Deutschland ansge¬
führt werden, werde« auf ein Zwölftel der Ausfnhrziffer vom
Jahre 1923 pro Monat festgesetzt. Die Konzerne, die Fabriken
im nichtbesetzten Gebiet haben, können diesen entsprechende Men¬
gen von Rohprodukten und Halbsabrikaren zuführen, insofern
nachweislich die Fertigprodukte wieder in das besetzte Gebiet
zurückkehren. Die Transportkosten für die Lieferungen werden
Deutschland auf das Reparationskonto nach den im Friedens-
Vertrag festgesetzten Bedingungen angerechnet. Auch hierüberverbreitet sich der Vertrag in weiteren Einzelheiten. Es wird
zugesichert, daß von allen Zechen, die diesen Vertrag mit der
Micum anerkennen, keinerlei weitere als in diesem Vertrag vor¬
gesehene Mengen für die Regie gefordert werden. Die Berg¬
werke haben wirkliche Garantien dafür zu stellen, daß ihren Ar¬
beitern und Beamten, die für die Regie gearbeitet haben, in
Zukunft nichts geschehen wird. Der Vertrag schreibt nicht im
geringsten eine endgültige Regelung der Reparationsfrag? vor.
Für Verstöße gegen diese Vertrag , an dem die Bergwerke kxine
Schuld tragen , find sie nicht verantwortlich. Die Frage des
Transports auf dem Wasserwege, für die sich die Micum als
unzuständig erklärt, bleibt besonderen Regelungen mit den
entsprechenden Behörden Vorbehalten. Die Bestimmungen überdie

Anrechnung der Kohlen fett II. Januar
der gelieferten sowohl wie der beschlagnahmten, lauten folgen¬
dermaßen: „Bis zum Erlöschen des vorliegenden Abkommcus
wird der Wert der seit dem 11. Januar beschlagnahmten oder
gelieferte« Kohlen- und Koksmenge» und Nebenprodutte abzüg.
lich der Beförderungskosten bis zur Grenze der Bestimmungs¬länder, sowie der auf Grund des vorliegenden Abkommens be¬
schlagnahmten oder gelieferten Mengen Deutschland unter den
im Versailler Vertrag festgesetzten Bedingungen gutgeschriebe«.
Ein gleiches gilt für alle anderweitigen Erzeugnisse, die als Re-
Parationen beschlagnahmt oder geliefert iverden. Vorbehaltlich
der Rechte der Reparationskommifsion werde» die erhobene«
oder zu erhebende» Gebühre» in die Pfänderkasse eingezahlt.
Unbeschadet der Entscheidung, welche die Reparafiouskommis-
sion diesbezüglich treffen wird, werden aus den verfügbaren
Beständen der Pfänderkasse von der französischen»nd belgischen
Regierung die erforderlichen Summen zur Beschaffung ber
durch die Ruhrbesetzung nötig gewordenen Ausgaben jetzt und
künftig entnommen." Die einzelnen Anhänge zu dem Vertragenthalten eine Liste, der unter diesen Vertrag fallenden Be¬
triebe, eine Berechnung der Kohlensteuerabgabe, einen Liefe¬
rungsplan sowohl für die Kohlen wie nir Hüttenprodukte eine
Liste derjenigen Waren , deren Aussubr nach dem unbesetzten
Deutschland freigegeben ist, und ein Projekt für die Kontrolle
des Lieferungs- und Warenverkehrs.

Die französische Rheinlandpolitik im englischen Licht.
London, 26. Nov. Der Kölner Berichterstatter der „Times"

schreibt zur Politik Frankreichs im Rheinland , so gut wie

Tabak mit Zhankali. Aus New-Pvrk wird gemeldet: Dci
New-Aorker Bankier W. H. Supphen , der kürzlich eine Erb¬
schaft von sechs Millionen Dollars machte, wurde in seiner
Wohnung tot ausgefunden. Der Tote vielt noch seine Preisein der Hand, deren Tabakfüllnng mit Zyankali imprägniert
war . Die Polizei glaubt , daß die Mörder sich bei Nacht in das
Arbeitszimmer des Bankiers einschlichcu und dessen Rauchtabak
präparierten . Als Motiv der Mordtat , die die Sensation von
New-Dorr bildet, wird eine Frauenaffüre vermutet.



überall seien außerhalb der britischen Zone die hohen Beamten
ausgewiesen worden , so daß keine reguläre Verwaltung mehr
bestehe. Das ganze Land sei einer BanLd von Verbrechern und
Verrückten ausgeliefert , die es für ihren eigenen Vorteil im
Rahmen einer unabhängigen rheinischen Republik ausbeuteten.
Diese Leute gäben Papiergeld ohne irgendwelche Deckung aus,
so daß der finanzielle Chaos weit schlimmer sei, als es sonst
gewesen wäre . Sie raubten und reqmrrerren ungestraft und
terrorisierten alle Personen , gleichviel in welcher Stellung , die
versuchten , sich ihnen zu widersetzen . Die Franzosen hätten
unter dem Anschein ihrer Souveränität tatsächlich den Separa¬
tisten freie Hand gegeben. Diese Gewalttaten seitens der Sepa¬
ratisten blieben unbestraft und dadurch wollten die Franzosen
auch dem loyalsten Deutschen klarmachen , daß er aus seiner

Lage nur Entgegenkommen finde , wenn er sich vom Reich ab-
kehre. Dem Bürgermeister einer Stadt in der Pfalz , der um
den Schutz des örtlichen französischen Offiziers nachsuchte, falls
die Separatisten sein Leben bedrohen , habe z. B . der Offizier
folgendes erklärt, : Sie müssen sich für das eine oder das andere
entscheiden. Ich werde Ihre Sicherheit zwei Wochen lang ga¬
rantieren . Wenn Sie sich bis dahin nicht entschlossen habet »,
werde ich nicht verantwortlich sei« , wen« Sie gehängt werden.
— Der „Times "-Berichterstatter schreibt, es könne vvn dem
loyalsten Deutschen nicht erwartet werden , daß er dieser Art von
Druck widerstehe . Die Welt hätte nur wenig darüber erfah¬
ren , wie sehr sich im südlichen Teil des Rheinlands während
der allerletzten Wochen die Verhältnisse zugespitzt hätten . Die
Deutschen begännen zu begreifen , daß die Franzosen aus dem

Rheinland einen Staat unter französischer Souveräns
bilden beabsichtigten , um den Einwohnern vorzutäuschen ^
sie nicht völlig vom Reiche losgerissen seien. Die °
würde z. B . nicht zugeben , daß die Rheinlande DeleE
in den Reichstag entsenden , wohl aber in den Reichst
Berichterstatter fragt , welches die Rolle Großbritanniens ^
der Neubildung Europas sei. Die Verhandlungen würden^
leitet d̂urch den Vorsitzenden der Rheinlandskommission , in ^
Großbritannien vertreten sei und zwar für ein Gebiet,
dem Großbritannien hoffe, Reparationen zu erhalten und
dem ein Teil unter der Obhut britischer Truppen stehe ^
demokratischen Interessen würden direkt berührt werden
Teile aus Deutschland herausgerissen werden sollen. Eine 2
Aktion würde Großbritannien in eine Lage bringen , daß
Handel und seine Politik von Frankreich diktiert werden lana
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Die Zahlung fürs 4 . November -Viertel ist den Gehalts-
empfängern am 23 . November 1828 überwiesen worden.

Der NmtM wertbeftind.Zahlungsmittel
für die Zahlungen am 9 ., 13 ., 16 . und 20 . Nov . wird für
diejenigen Gehaltsempfänger , die ihre Zahlungen bar von
hier aus — nicht durch die Post — oder mit Banküber¬
weisungen erhalten , vom 26 . Nov . bis 1. Dez . hier erfolgen,
und zwar für den Oberamtsbezirk Calw am 26 . und 27.
Nov ., Neuenbürg am 28 . und 28 . Nov , Nagold am
30 . Nov . und 1. Dez . Die Gehaltsempfänger wollen sich
möglichst zusammenschließen und den Umtausch durch einen
mit Vollmacht versehenen Beauftragten vollziehen lassen.

Staatsrentamt Hirfap.
Gemeinde Dennach.

Nämlich - und

Aangen - Leckns.
Aus Abt . 18 (Steinbruch ) verkaufen wir gegen sofortige

Barzahlung:

Nr . 344 — 41 « 13  St . 4 . Klasse
6.7« Fm.. 61  St . S. Kl. 16.4«
Fm.. Kr 417 - 480 «4  St 6 .
Klasse S. 8 S Fm.

Schriftliche Angebote nach den neuen Goldmark -Tax-
preisen wollen bis kommmenden

Dovversiag. den 2S. Nov.. nachm. 8 Uhr
eingereicht werden.

Anschließend im öffentliche « Aufstreich:
226 Stück « austangen 1 bis Z Kl .,

83 „ Hagftange « 1. bis 4 . Kl.
Abfuhr sehr günstig auf der Dobler Straße.
Für den Monat November beträgt

das Stromgeld
Sr Licht 40 EMpskliilige,
sükKrastz« für1 MSI.

a . G.

Die von der hiesigen Gemeinde ausgegebenen

Schecks

ohne Bezeichnung des Datumempfängers
verlieren mit dem 3 . Dezember dS « Js ihre Gültigkeit.

Die Oberamtssparkasse Neuenbürg und die hiesige Ge¬
meindepflege werden diese jedoch noch bis 10 . Dez . 1823
in Zahlung nehmen.

Den 26 . November 1923.

SchuLtheitzeuamt.
- Aichelberg O.A. Calw.

Die Gemeinde verkauft einen schweren zum Schlachten
tauglichen

Farren.

Schriftliche Angebote in Goldmark sind längstens bis

Donnerstag , den 29 . November,
«achmittags 3 Uhr

zu richten an das Schultheißenamt Aichelberg , wo zugleich
die Eröffnung auf dem Rathaus stattsindet.

Aichelberg , den 24. November 1923.

die Zählermiete
für Lichtzähler 20 Goldpsennige,
für Kraftzähler 40

Der Stromgeldeinzug findet in der Zeit vom
29 . November bis 1 . Dezember statt und zwar
jeweils zum Kurs des Vortages vom Zahlungstag.!
Aus Zweckmäßigkeits- und Ersparnisgründen haben!
wir die Neuerung getroffen, daß der Zählerstand und>
das Stromgeld dem Ortsagenten zu bringen ist, e^
kommt also der Ortsagent nur aus Anlaß von Stich-
Proben ins Haus. Dabei richten wir noch die drin- j
gende Bitte an unsere Abnehmer, das Stromgeld,
wenn irgend möglich, wenigstens teilweise, mit Fest¬
werten zu bezahlen, damit das Werk nicht noch länger
die ganze Geldentwertung zu tragen hat.

Jnsolange wertbeständige Zahlungsmittel nicht in
vollem Umfange vorhanden sind, werden wir das
Stromgeld monatlich zweimal zum Einzug bringen
und zwar im Dezember vom 13.—15. und 27.- 29.

Station Teinach » den 26 . November 1923.

bin ich noch in der Lage , zu folgenden billigen Preisen
zu verkaufen:

Hemden - Flanell , 1,20 Goldmark, Bett - Kattun,
1,20 Goldmark, Bett - Damast , Ausnahmepreis
1.58 Goldmark, Arbeiterhemden , von 3,50 an,
Kleiderstoffe jeder Art , von 1,30 an, Strümpfe,

Socken , Sweaters , Thals etc.
Bei Anzahlung wird die Mare bis acht Tage zurückgelegt.

SsvLusl RosäsLal , kiovLdelm,
OvstUoke SS.

Bisherige Poftbeziehcr in ArnbachM
Lberahansea!

Ab 1. Dezember Übernimmt die Agentur
in Arnbach Herr Otto König,
in Obernhausen Herr Gustav Eollmer.

Die dortigen Postbezieher wollen die Bestellung M
mehr bei der Post erneuern , sondern bei den obengenannt»,
Agenturen ab 1. Dezember den „Enztäler " bestellen. U,
rechtzeitige und gewissenhafte Zustellung wird Sorge getrag
_Verlag „Der GnztSln".

Mangen
M -llen, i
B»rdew d

jederzeit

„rolonto i
g.z.<Syarkast

leck

kforrllkM, OeeMH«L
Mang! AnrmWe-AllgM! Acht«

Arbciter-Rindleder-Stiesel
von Goldmark 10.— an,

Damen-, Herren- und Kinder-Stichl
vom einfachsten bis zum feinsten Schuh.

Au unsere Kandvezieher!
Festes Abonnement der Zeitung gegen Naturalien.

Mehrfach an uns herangetretenen Wünschen ent¬
sprechend erklären wir rms bereit , für den Bezugs-
preisauch Lebensmittel entgegenzunehmen und zwar:
Butter, Weizen, Dinkel, Roggen, Haber.
Wir bitten diejenigen unserer Bezieher , welche zu
dieser Zahlungsform ab 1. Dezember übergehen
wollen , um - Benachrichtigung unter Angabe,
welche Art von Lebensmittel sie an Zahlungsstelle

zu geben wünschen.
Für Monat Dezember sind zu liefern:

8 Pfund Weizen oder
8 . Dinkel „

- 11 » Roggen „
IS , Haber

/. » Butter.
Bei dieser Bezugsart ist jegliche Nachforderung ausgeschlossen

EcinelliiielierkiM-ElektrizitStMrk
Teinach-Scklion(T.E.T.)
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nur solange Vorrat reiekt.

krikürieli Dann , klorrkeim,

ist durchaus nicht so kostspielig , wie weite Kreise der Bevölkerung noch annehmen.
Wir machen täglich die Erfahrung , daß Kunden glauben , für einen prima Anzug

140 — 150 Goldmark anlegen zu müssen . Wir liefern:

I » . QualitätS 'Anzugstoff , 3,10, garant. reine Wolle, 38 Goldmark u. mehr,
prima Zutaten für einen Anzug 15—18 Mb .» Anfertigung für
einen modern gearbeiteten Maß -Anzug , prima Sitz , zweimal Probe , 25 Mark.

Wir bitten das werte Publikum , um sein Urteil über Qualität und Preise selbst
fällen zu können , da ab heute nur einige Tage zu diesen Preisen

Herren- und Damenstoff - Verkauf
in Pforzheim  im „Weinschwert ", Deimlingstratze 2V, stattsindet.
Geöffnet von 9 —6 Uhr . Ebenso ein Posten ca . 150 breiter Stoff zu 4 , 5 , 6,

7» 8 Goldmark und mehr, solange Vorrat.

^ Deimlillgstraße 20. im«Weiuschwert". Elke Waisenhausplatz. — Telefon 1832.
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